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Kurt .

Und ſpendet ſie —

Was fang ich an !

Röschen .

Kein Troſteswort ;

0
Kurt .

So zieht er fort , von Ort zu Ort .

Röschen .
So zieht er fort von Ort zu Ort . —

O bleib bei mir , ſei ewig mein

Adamanth .

O, komm an ' s Herze mein

Und laß uns glückſelig ſein ,
Sei ewig mein .

( Kurt ab) .

Dritte Seene .

Adamanth . Roſalinde .

Adamanth .

Welch ' Paradies
In dieſem öden Thale !
Kam von hier der zauberiſche Klang ?

Lockt eine Fee in ihre Schlingen mich 2

Was ſeh ich , ja du biſt ' s,
Anmuthmildes Frauenbild ,
Das mich im Traum beſeeligt und beglückt .

Wärs auch mein Tod ,

Zu deinen Füßen ſink ich nieder ,

Du lichtumfloſſ ' ne Fee .

Nöschen .

Ich bitte dich , ſteh auf !
Bin keine Fee .
Mein Vater , der König dieſes Landes ,

Er ſchätzt die Kunſt .
Willkommen wirſt du gewiß ihm ſein .

Adamanth .

Dank , holde Zaubermacht ,
Die mich dies Eden finden ließ .



2

Röschen .
Verſteh dich nicht .
Iſt denn ſo fremd
Dir dieſer Ort ?

Weß Weges zogſt du her ?

Ada manth .

Vom Lande der Lieder , vom Lande des Weins ,
Vom Lande des ewigen Sonnenſcheins .
Vom fernen Süd ,
Wo tief erglüht
Die Goldorange , die Roſe .
Wo küßt und lacht ,
Welt unbedacht ,
Die Liebe im Waldesſchooße ,
Dort wars , wo ich im ſeel ' gen Traum
Dein holdes Bild erſchaut .
Von wo mich ' s trieb ohn ' Raſt und Ruh
Zu dir , meines Herzens Braut .

Röschen .
Wie lauſch ich ſo gern
Den holden Worten .

Klingt ' s ſchon ſo fremd mir

Wie von fern .

Adamant h.
O, laß dein Herz meine Heimath ſein ,
Und bald ſoll ' s verbinden die Liebe . —

Röschen .
Liebe ?

Sag , haſt du Liebe je geſehn ?

Adamanth .
Ich ſeh die Liebe vor mir ſtehn .

ö Röschen .
Ich ſei die Liebe ? Spotte nicht .

A da manth .
Fühlſt du nicht die Seeligkeit ,
Die heimlich dich erfüllt .
Fühlſt du nicht , was jubelnd dir
Mein trunkenes Aug ' enthüllt .



Was bangend , bald verlangeud ,
Im warmen Buſen ſchlägt
Die Liebe iſt ' s die ſo beglückt
Zu Himmelsfreuden trägt .

Röschen .

Ja ich fühl die Seeligkeit ,
Die heimlich mich erfüllt ,
Ja ich fühl ' , was jubelnd mir

Sein wonnig Aug enthüllt .
Was bangend ꝛc. ꝛc.

Wie nennt , wer in ' s Gebet dich ſchließen will ?

Adamanth .

Adamanth ! —

Und dich, wer dich der Lieb '

Des Herzens nennen will ?

Röschen .

Roſalind ' .

Adamanth .

Du ſüßes Röschen liebetraut ,
Von holder Anmuth Glanz bethaut
— Wie lieb ich dich !

Röschen .

Du liebſt mich ! ?

Adamanth .

Kein Schwur gilt heilger als das Wort ,
Das ſtammelnd meine Lippe ſpricht .
Und du —liebſt du mich wieder ?

Röschen .

O, laſſe mich , es klopft ſo bang
Kein Herz , die Pulſe ſchlagen .

Was mir ſo tief zur Seele drang ,
Nicht kann ich dir es ſagen .
Drum eile fort , laß mich allein —

Nicht iſt mir Kraft verblieben

Mitleid habe mit meiner Pein ,
Nicht darf ich dich ja lieben !



Ada manth .
Athmeſt den Duft , den die Blumen dort wehn ,
Sie ſind erſchaffen zum Blühen .
Siehſt du am Himmel die Sonne dort ſtehen ,
Zum Leuchten beſtimmt und zum Glühen ?
Würzt nicht die Freude der feurige Wein ,
Den ſaftigen Früchten entſproſſen ?
Lauſcht nicht das Ohr , entzückt in dem Hain ,
Des Lenzes holden Genoſſen ?
Fühlſt du das Herz nicht ſich heben in Luſt ?
Zum Lieben ſchlägt es in deiner Bruſt !

Röschen .
Könnt ' ich ihm ſagen , —

O, wär ' s gewagt ,—
Daß meine Hand
Bereits verſagt ?

Adamanth .
O, laß du Holde
Dein Aug ' mich ſeh ' n,
Sieh ' , dir zu Füßen ,
Darum mich flehn .

Röschen .
Sehnen ? — Lieben !

( ſelige Umarmung ) .

Vorige — Kurt .
Der König naht ,
Mit ihm Colfan , dein königlicher Bräutigam ,
Viel Ritter , Damen , im Gefolg .

Adamanth .
Wie ! einen Andern liebſt du ſchon ?

Röschen .
Nicht kenn ich ihn, doch bangt mein Herz.
O, ſei mein Retter , ſchütze mich .

A damanth .
Es ſchützet dich mein Arm ,
Geſchwellet voller Muth .
Mein Herze , treu und warm ,
Vergießt für dich ſein Blut .



Röschen .

Auf dich nur will ich bauen

Mein Heil und all mein Glück ,

Und deiner Lieb ' vertrauen ,
Wie immer mein Geſchick .

Vierte Seene .

Vorige . König und Colfan mit Gefolge .

Mein Vater .
Röscheen .

König .
Was bewegt ſo heftig dich mein Kind ?

Weh ' mir , welch ' ſchönes Frauenbild ,
Wie nie mein Aug

Wer iſt der fremde

Ein Sänger , der mit ſeiner Kunſt

Euch wohlgefallen

Colfan .

geſchaut .

König .
Mann ?

vill .

Köni g.
An meinem Hofe gab ich ſtets

Dem Sänger ein bereit Aſyl .
Seid doppelt mir willkommen ,
Denn deine Kunſt ſoll unſer Feſt erhöhn .

Blick auf mein Kind ,
Ein mächtiger Königsſohn , Colfan ,
Er wirbt um deine Hand .
Krön ' deines Vaters Wünſche ,
Und nah ' dich ihm als Braut .

( Colfan will auf Röschen zugehen , ſie wendet

flieht in Adamanths Arm ) .

Keinem Andern will ich angehören ,
Als ihm , den ich l

Röschen

iebe .

ſich erregt ab und
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